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Begeisterung für Lrankfurl
Erlebnisse von iriilseren Jugendtagen .

Heinz , unser Eruppenfübrer und Werner , der Obmann für den
frankfurter Iugendtag , unterbielten sich: „Weiht du"

, sagte Wer -
^ r , „ ich bin mit dem Ergebnis meiner Tätigkeit nicht recht zu¬
frieden ; es haben sich erst zehn Genossen für den Jugendtag an-
iemeldet , das ist doch viel zu wenig !"

„Ja , ja "
, erwiderte Hein»,, die Wirtschaftskrise! Die Väter

Allerer jungen Genossen sind meist arbeitslos , da bavert es mit
Geld zur Bestreitung der Kosten .

" .
„Das scheint mir nicht der Hauptgrund zu sein , wir haben ja

&et der Partei schon tüchtig gesammelt und werden vom Bezirks¬
vorstand wohl auch noch einen Zuschuh bekommen , so dah wir eine
ranze Reihe unserer Eenosien bei der Aufbringung des Fahr *
»eldes mit Geld unterstützen können. Aber ich glaube , der Grund
föt die zögernden Anmeldungen liegt wohl darin , dah der größte
Teil unserer jüngsten Genosien noch keinen Jugendtag mitgemacht
f>at , und darum das großartige Erlebnis eines solchen Treffens
^ cht kennt. Wir müsien mal einen Gruppenabend besonderer Art
Heranstalten , um in unseren Jüngeren die Begeisterung für Frank¬
furt zu wecken.

"
„Du hast recht", sagte Heinz. „Aber wie machen war das ? Ein

Achtbildervortrag über Frankfurt ? — Halt ! Ich Hab 'ne Idee !
betiteln unseren nächsten Gruppenabend : „Jugendtagserleb -

Me " und lasten uns von den „älteren Jahrgängen " ihre Ein -
fkiicke und persönlichen Erlebnisse auf früheren Jugendtagen schil-

, jj
*rn. Den Lichtbildervortrag machen wir dann später , vielleicht

"fetet sich noch Gelegenheit , den Film von der Frankfurter Olym¬
piade zu zeigen .

"
„Mensch — großartig ! Machen wir !" stimmte Werner zu . Mit

*>nem „Freundschaft" trennten sie sich.
*

Der nächste Gruppenabend war herangekommen. Das Jugend¬
heim war , um dem Abend ein erhebendes Gepräge zu geben, be¬
sonders hergerichtet. Der Tür gegenüber, hinter dem Platz des
Vorsitzenden , hing ein rotes Fahnentuch . Der Redakteur der Wand¬
zeitung hatte darauf eine wirkungsvolle Photomontage , aus Auf-
Uahmen von unseren Jugendtagen zusammengesetzt , befestigt. Auch
an den anderen Wänden hingen Photos von Zeltlagern und Ju¬
gendtreffen. Alex batte seine Sammlung internationaler Jugend -
ahzeichen, die er sämtlich auf dem Wiener Jugendtag von aus -
indischen Genosten eingetauscht batte , zur Verfügung gestellt .

Der Vorsitzende eröfsnete den Abend. Rach einem Lied und ein
paar einleitenden Worten über die Bedeutung unserer Jugend¬
treffen hatten die Berichterstatter das Wort .

Harri berichtete vom Fünften Deutschen Akbeiterjugendtag 1928
nr Dortmund . Sein « begeisternden Worte ließen uns alle
dieses Mastentreffen der roten Jugend auf roter Erde im Geist
driterleben. Wir spürten den eisernen Takt der Eisenhütten und
Bergwerke des Ruhrgebiets, als er die Aufführung des Bröger -
chen Svrechchvrwerkes „Rote Erde" in der riesigen Westfalenhalle
Ihilderte . Wir waren mit dabei , als er von der Kundgebung der
*0 000 im Dortmunder Stadion erzählte .

Gerda sprach von der Herzlichkeit der Dortmunder Arbeiter¬
schaft als Quartiergeber . Wie diese so armen Bergleute ihre jun¬
gen Gäste aufnahmen , ihnen ihre besten Schlafgelegenheiten über-
ttrhen, sie mit Braten , Kuchen , Stullen und anderen guten Din¬
gen fütterten . *

Mit leuchtenden Augen verkündete Ernst das überwältigende
Erlebnis des internationalen Jugendtreffens 1929 im roten

HKien . Er schilderte die grandiose Eröffnungskundgebung auf
°em Heldenplatz, die unbeschreibliche Begeisterung der Wiener ,
Pas nicht endenwollende „Freundschaft" rufen beim Fackelzug am
«onmitanal , das märchenhaft beleuchtete Rathaus , den stunden¬
fangen Zug der Achterreihen über die Ringstraße am Sonntag . .

Die Jugendinternationale in ihrer ganzen Mannigfaltigkeit und
Huntbeit wird wieder vor uns lebendig : die hellblauen Kittel der
holen, die „Ra»dar"-Rufe der Tschechen, die roten Blusen der
Hessiner, die Bulgaren , Holländer , Skandinavier , Amerikaner !
^ ie wir mit ihnen persönlich in engste Berührung kamen , uns
psrständigten durch die stumme und doch so beredte Sprache der
^ugen, der Herzen und Hände.
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„Wien ", so endete Ernst —. „das war mehr als ein bloßes Zu-
taiimrentreffen junger Arbeiter , Wien — das w« das Fanal einer
Erdenden neuen Welt — Blut und Leben gewordene Inter¬
nationale ."

Jetzt meldet« sich Schorsch, der „alte Jugendveteran " zum Wort :
»Auch ich will euch von einem Jugenderlebnis berichten Ts sind
fsin« großen Arbeitermasten , die darin eine Rolle srielen — eigent¬
lich war es nur ein ganz einfacher, schlichter Vorgang . Und doch
p>erde ich ihn nicht vergesten."

„Es war 1925 beim Hamburger Jugendtag . Der eigent¬
liche Iugendtag mit seinen gewaltigen Kundgebungen und den
^ sonderen Eindrücken, die eine See - und Hafenstadt bietet , lag
hinter uns . Wir hatten eine Dampferfahrt nach Euxbaven gemacht
p>»d befanden uns mit dem Dampfer „Delphin " auf der Rückfahrt
"ach Hamburg . Von Osten kamen schwarze Gewitterwolken her-

— die untergehende Sonne stand, ein blutroter Ball , dicht
*&er dem Wasser. Wir sahen am Heck des Schiffes und sangen
Kampflieder; unsere roten Fahnen flatterten im Wind .

Da begegnete uns ein kleiner holländischer Frachtdampfer . Auf
' Mi Verdeck war niemand zu sehen . Plötzlich tauchte aus einer
iltzke das Gesicht eines jungen Schiffers auf , starrte uns einen Mo¬
ment an und verschwand dann wieder . Gleich darauf erschien der
>Unge Seemann widder, stieg freudig erregt aufs Deck und schwenkte
"tit beiden Händen ein rotes Tuch. Wie elektrisiert sprangen jetzt
auch wir auf , riefen , schrien durcheinander und schwenkten unsere
*<>te» Fahnen . Wir hatten den Gruß unseres holländischen Kame¬
raden verstanden.

Es war nur ein Stück roten Tuches, ein Lappen , fast nur ein

Hetzen , das er in den Händen hielt . Und doch schien uns in diesem
Moment dieser Fetzen prächtiger als die prunkvollste Fabne . Er
dar uns das Symbol unserer internationalen Verbundenheit . . .

Solange ich lebe und atme wird mir dieses Bild unvergeßlich
lain : der einsame Fahrensmann auf dem holländischen Frachter ,
a>i« er mit dem roten Tuch grüßend und winkend in die Sonne
'ahrt . . ."

Zum Schluß richtete der Vorsitzende noch einyn packenden Appell
a» alle Eenosten : mitzukommen nach Frankfurt .

„Auch dort werden wir in Berührung kommen mit unseren Brü¬
dern, die jenseits der „Grenzen" für den Sozialismus kämpfen.
Auch dort werden unsere Herzen höher schlagen im Takt der fa¬
talistischen Internationale . Auf nach Frankfurt . Svart
Und rüstet für den 6 . Deutschen Arbeiterjugend -
fagj " Georg Eitelsberg .

'Dte **0$ialidUcfien Studenten ittgen
Freundschaft! Es klingt im Munde von Millionen deutscher

Männer und Frauen . Es wird auch getragen von der Jugend ,
von den sozialistischen Studenten . „Freundschaft" einte die Dele¬
gierten zum 5 . Berbandstag der „Sozialistischen Studentenschaft
Deutschlands und Oesterreichs" in Braunschweig.

„Braunschweig"
, klingt es nicht seltsam? Wie kommen die sozia¬

listischen Studenten in die Metropole des Nazivolksbildungs -
ministers Franzen ? Run , die Antwort darauf gab wohl Genoste
Oberbürgermeister Böhm e -Braunschweig in seinen Begrüßungs -
worten : „Wohl erkenne er, daß sicherlich politische Gründe di«
Wahl bestimmten, daß die sozialistischen Studenten der jetzigen
braunschweigischen Regierung ihren Willen kundtun wollten . Doch
nähme er an , daß auch die Schönheit der Stadt ihren Anteil bei¬
getragen habe.

Die Tagung begann am Donnerstag , den 25. Juni im „Haus
der geistigen Arbeit "

. Genosse K . B e r l o w i tz, der Voffitzende
der S . St . eröfsnete die erste Plenarsitzung mit einer Kampf¬
ansage an den Faschismus . „5600 Studenten stehen bis . heute
hinter der S . St . Sie wollen die Einheit der Faust und des
Kopfes herbeiführen .

" Weitere herzliche Begrüßungsworte der
Stadtverwaltung , der Partei , der Technischen Hochschule Braun -
schweig , des A .D .G .B ., des Afabundes , der soz . Landtagsfraktion
und der Gesellschaft der Freunde der soz . Studenten gingen dem
Beginn der praktischen Arbeit voraus .

Der Abend des ersten Tages stand unter der Losung, die auch
schon dem Leipziger Parteitag gewidmet war :

Arbeiter und Studenten brechen das Bildunssmonopol
der besitzenden Klasten.

Die Arbeiterschaff von Braunschweig hatte in den groben Saal
des Braunschweiger Konzerthauses eine Kundgebung aus Anlaß
der Studententagung einberufen . Masten waren versammelt , viele
konnten keinen Einlaß finden . Unter brausendem Beifall ergriff
der preußische Volksbildungsminister Gen. Grimme das Wort .

„Heute, wo für alle das Ueberfüllungsvroblem zur Diskussion
steht , ist eine Wendung zur Sachlichkeit unumgänglich . Nicht
Akademikertum allein ist der Freibrief für gesellschaftliche Eig¬
nung eines Menschen . Ein jeder Student muß sich bewußt ein¬
gliedern in die Front derer , die die Wissenschaft planvoll um¬
gestalten wollen. Rur der Kampf um eine solche Umgestaltung
kann den nationalistisch verseuchten Studenten zeigen, was So¬
zialismus bedeutet . Dann verschwindet jede trostlose Resignation
und jede ziellose Revoltenstimmung . Es ist heute Aufgabe des
Studenten , eine Zusammenarbeit mit dem Lohn¬
arbeiter zu erkämpfen. Es ist Aufgabe des akademischen Nach¬
wuchses , von bloßen Stimmungen aufzusteigen zum klaren Willens¬
akt . Intellektuelle Sauberkeit ist eine Notwendigkeit , die es dann
möglich macht , daß Arbeiter und Student eine tiefe innere Zu¬
sammengehörigkeit empfinden . Es gehört nicht zum geistigen
Deutschland ein Buch wie Adolf Hitlers „Mein Kampf"

, ein Buch,
das für die Politik soviel bedeutet , wie für die Literatur die
Romane einer Courtbs -Maler . Auf daß der Geist frei werde im
Studenten , wie im Lohnarbeiter , brauchen wir den Sozialismus .
Das ist der Weg in die Zukunft , den unser Volk gehen muß. Die
Not des Volkes appelliert in dieser Stunde an die Studierenden ,
die sich einreihen in die Front der werktätigen Massen. Toserwer
Beifall folgte diesen Worten . Ebenfalls tief jedoch , war der Ein¬
druck, den die Ansprache des Een . Hitzinger-Wien hervorrief . Dom
Kampf sowohl vom geistigen wie vom physischen, hinweg waren
die Wiener Genossen nach Braunschweig gekommen . Stolz dursten
sie sein auf ihren Sieg gegen den völkischen Terror an den Wiener
Hochschulen , den sie infolge der Entscheidung des Verwaltungs¬
gerichtshofes errungen hatten .

Es klang aus den Worten des Gen. Hitzing er , daß es Auf¬
gabe sei der Jugend nach neuen Wegen zu suchen ; aber daß
es auch ihre Aufgabe fei , ernsthaft zu prüfen , ehe sie bandle .

Es folgte nun als Vertreter der sozialistischen Hochschulgemein -

schaff. Gen. Universitätsvrofessor Heller - Berlin :
Wir stehen heute in der Entscheidungsstunde des Sozialismus .

Die akademische Jugend bat die große Pflicht , dem verderblichen
Treiben der Nationalsozialisten entgegenzutreten und diesen „So¬

zialismus " z« bekämpfen. Es gilt die Revolutionieruug der Hände
und Köpfe voranzutrerben . Die Sozialistische Hochschulgemein¬
schaft soll Dozenten und Studenten vereinen , um der Hochschule
aus den lebendigen Gegenwartskräften neue Problem « zu schöpfen .
Wir brauchen jetzt den Kampf ; denn wir haben 1918 zu wenig
gekämpft. Das Banner muß stehn , wenn der Mann auch fällt ."

Als letzter Redner sprach an Stelle des verhinderten Genosien
Breitscheid Gen. Staatssekretär a . D . Schulz , ein alter Kämve
der Sozialdemokratischen Partei , zur Jugend :

„Nicht der Faschismus bringt die Freiheit , sondern einzig und
allein der Sozialismus . Wir wollen mit dem freien Wahlrecht
und der Alemokratie der wahren Freiheit den Weg bereiten . Des¬
halb geboren Jugend und Sozialismus zusammen. Die jungen
sozialistischen Studenten sind klassenverbunden mit der Arbeiter¬
jugend und der großen Arbeiterbewegung . Wir streben aus der
Unfreiheit der Gegenwart in das große Reich der Freiheit desien ,
was Menschenantlitz trägt .

"
Anhaltender Beifall folgte diesen Ausführungen . Doller Be¬

geisterung stimmte die Riesenversammlung das Lied „Brüder , zur
Sonne , zur . Freiheit " an.

Im Anschluß an diese Kundgebung formierte sich ein Demon¬
strationszug , der unter Dorantritt der Reichsbannerkavelle
die Straßen der Stadt Braunschweig durchzog .

Bis gegen Mitternacht dauerte dieser Zug . Kampfesmut leuch¬
tete aus aller Augen klang aus den Stimmen und dem Tritt der
marschierenden Massen. Kein Nationalist hätte selbst unter dem
Schutze Franzens , versucht, hiergegen etwas »u unternehmen .

Aus dem Munde von Tausenden ertönte das Bekenntnis zur
Völkerverbrüderung , der mächtige Ebor der „Internationale ".

Der ganze Freitag und der Vormittag des Samstag waren den
Sitzungen der einzelnen Arbeitsausschüsie gewidmet . Am Sams¬
tag nachmittag und am Sonntag tagte die 2 . und 3 . Plenarsitzung ,
um über die Entschließungen und Anträge der Ausschüsse zu ent¬
scheiden .

In einigen Resolutionen wird dem Faschismus an den
Hochschulen , wie im öffentlichen Leben der schärfste Kampf ange¬
sagt. Stärkster Protest wird erhoben gegen die in der neuen Not¬
verordnung vom 5 . Juni vorgesehene Arbeitsdienstpflicht , die eine
Militarisierung der Jugend bedeute, wie überhaupt gegen die
Maßnahmen der Regierung Brüning , die nicht geeignet sind , die
gegenwärtige Krise zu überwinden . Sie vergrößern vielmehr das
Elend der notleidenden Volksschichten und verschärfen damit die
Auswirkungen der Krise. Ihr gilt deswegen der schärfste Kampf
der gesamten sozialistischen Studentenschaft .

Aufs äußerste mißbilligt und verworfen werden die Maßnahmen
des Herrn Franzen und fein Vorgeben gegen sozialistische Lehrer .

Der Hauvtvorstand der S . St . wird beauftragt , gegen die un¬
soziale Gebührenerhöhung an den preußischen Hochschulen Einspruch
zu erheben , wie auch wir in Karlsruhe dagegen Einspruch erbeben»
daß zur Finanzierung des geplanten Arbeitsdienstes den Studie¬
renden ein Zwangsbeitrag auferlegt wird .

Am Sonntag war in die Plenarfi tzung eingegliedert eine
Kundgebung zwecks Gründung der „Sozialistischen
Hochschulgemeinschaft " über deren Sinn Eenosie Prof .
Heller referiert hatte . Es sprachen Vertreter der Profesioren . der
Gesellschaft der Freund soz . Studenten , der Gewerkschaften und der
Partei . Aus allen Worten konnte man vernehmen , wie sehr den
älteren Genossen die Jugend , besonders auch die akademische Ju¬
gend am Herzen liegt .

Tage intensiver Arbeit liegen hinter den sozialistilchen Stu¬
denten . Zu Hause wartet ihrer neue Arbeit und neuer Kampf .
Täglich versuchen ! die nationalsozialistischen Studenten der volitilch
so sehr „neutralen " deutschen Studentenschaft , unsere Eenosien oder
überhaupt republikanische Studenten mit ihren „geistigen" Waffen
zu bekämpfen. Bei derartig unverschämten Uebergriffen , denen
nicht einmal mehr die Rektoren gewachsen sein wollen , muß es
Pflicht eines jeden aufrichtig für das Wohl seiner Mitmenschen be¬
sorgten Studenten sein , sich der Sozialistischen Studentenschaff
Deutschlands und Oesterreichs anzuschließen, auf das in den näch¬
sten Jahren »ehntausende in unseren Reihen marschieren.

Wacdonalö
an die englische Nrbeiieejugen-

An die zweite Jahreskonferenz der Jugendliga
der Labour Party , die von 136 Delegierten beschickt war ,
die 71 Ortsgruppen vertraten , richtete der Ministerpräsident Mac¬
donald ein Begrüßungsschreiben , in dem er der Liga zu ihrer
prächtigen Arbeit Glück wünschte . „Die jungen Menschen unserer
Tage"

, heißt es in dem Schreiben , „sehen rings um sich eine Fülle
von Beweisen dafür , daß die alten politischen Ideen bankrott ge¬
macht haben . Die rücksichtslose Konkurrenz auf internationalem
und wirtschaftlichem Gebiet mußte , wie sich herausgestellt bat , zu
mörderischen Kriegen und wirtschaftlichem Zusammenbruch fuhren .
Nur , wenn sich die Jugend unserer Tage zu den Labourgrundsatzen
der Gemeinschaftsarbeit und der Planwirtschaft im Interesse des
Gemeinwohls bekennt, darf sie hoffen, dereinst in einer gesunden
und blühenden Gesellschaftsordnung zu leben . Für die unter uns ,
die ein Menschenleben dem Aufbau der Labour Party gewidmet
haben , ist es eine Freude , zu wissen , daß eine . kräftige , stets wach¬
sende Organisation junger Menschen existiert . d,e rwrselben Sache
ergeben unb entschlossen sind , sie zmn Triumpb -u ^ünren .

Der Vorsitzende der Konferenz, Genosse Hackett . teilte tn seiner
Eröffnungsansprache mit , daß die Liga mehr als 325 Ortsgruppen
aufweise, daß ihre Entwicklungsmöglichkeiten aber , besonders da
sie sich noch im Pionierstadium befinde, unbegrenzt seien . Er be-
zeichnete die Jugendliga als die Sektion der Labourbewegung ,
die der tatsächliche Treuhänder des Sczialismus in diesem Lande
sei .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde ein Antrag auf
Schaffung eines Organs für die Liga angenommen . Die Exekutive
der Labour Party hatte ibr Einverständnis mit diesem Antrag
erklärt , vorausgesetzt, daß die Ortsgruppen ihr Verlangen nach
einem solchen Organ zu erkennen gäben . Eine lebhafte Aussprache
entspann sich über Anträge , die die Veranstaltung eines Jugend¬
tags und eines Zeltlagers forderten . In Anbetracht der ungün¬
stigen Zeitumstände wurden diese Anregungen zurückgestellt und
den Ortsgruppen empfohlen, lokale Veranstaltungen zu treffen .

Allgemeinen Beifall fand die Mitteilung des Sekretärs Windle ,
daß die Labourexekutive dem Anschluß der Liga an die Sozia¬
listische Jugend -Jnternationale zugestimmt habe (bisher waren
nur die Jugendgruppen der Unabhängigen Arbeiterpartei der Ju¬
gend-Internationale angeschlossen ) . Der Vorschlag soll den Orts¬
gruppen zur Genehmigung unterbreitet werden.

Wochenprogramm Ser S A1
Eroß - Karlsrube

Montag : Gymnastik In der Hebclschulc . Beginn 8 Uhr.
Dienstag : Gruppe Ost : . Eine Stunde Literatur " . Referent : Genosie

Schroih . Beginn 8 Uhr im Jugendheim .

Gruppe West : Der Frankfurter Iugendtag in Wort und Bild . Beginn
8 Uhr , Gutenbergschule.

Gruppe Rüppurr : Zusammenkunft 8 Ubr im Klndergart »
Gruppe Rintheim : Zusammenkunft 8 Uhr Modellierzimmer .
Gruppe Daxlandcn : Gruppenabend in der . Zuflucht " . Beginn 8 Uhr .
Dpielmannszug : Mittwoch und Freilag : Proben im Waldheim . Be-

ginn 8 Uhr . Pünktlich ! ,
Durlach i

Dienstag : VorstandSsitzung im Jugendheim . Anfang 8 Uhr .
Mittwoch : Jüngere und Aeltcren -Gruppe .
Donnerstag : Gymnastik in der Schillerschule. Anfang 8 Uhr.
Sonntag : Näheres in den Gruppenabenden .
Jugendgenossinnen und Jugendgenosien ! Diese Woche müssen alle die -

lenigcn , die mit nach Franksurt fahren , ihren Tctlncbmerbeilrag in Höhe
von RM . 1 .50 abliesern . ES ist di«S notwendig , da in der nächsten Woche
daS JugendtagSabzcichen per Nachnahme an uns gesandt wird .

Wochenprogramm 0er MnoersreunSe
Karlsruhe .

Dingkreis . Heute abend (Dienstag ) Singen im Jugendheim (Rest) .
Alle kommen pünktlich.

Junge und Rote Falken (Ost ) : Mittwoch '
146—%8 Uhr in der Lulla¬

schule .
Junge Falken (Süd ) : Samstag abend 144 Uhr tm Jugendheim . Dir

geben nicht ins Waldheim . Kommt alle .
Rote Falken (Süd ) : Mittwoch 6—8 Uhr tm Jugendheim . Samriag

Zeltwanderung . Treffpunkt 146 Uhr am Jugendheim .
Junge Fallen (West ) : Zu den letzten Vorbereitungen unserer Zelt-

Wanderung am SamStag und Sonntag tressen wir uns alle am Mittwoch
um 445 Uhr an der Gutenbcrgschule. Alle, die mitgehen , müssen unbedingt
erscheinen.

Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Gutenbergfchul« .
Junge und Roie Falken ( Rüppurr ) : SamStag 4—6 Uhr im Ktuder-

garten .
'

Junge Falken (Daxlandcn ) : Mittwoch 3— 5 Uhr im Heim der SAJ .
Rote Falken (Daxlandcn ) : SamStag 5—7 Uhr im Heim der SAJ .
Spiclmannszug Groh -Kgrlsruyc : DienStagS Pfeifer , Freitags Lromm -

ler immer 6—8 Uhr im Waldheim . Pünktlich sein.
Geiger : Freitags 6—8 Uhr Ueben tm Jugendheim (Nest ) .
Helfer : Donnerstag 8 Uhr Sitzung , Rillerstr . 7.
Zeltlagerfahrrr Groft-KarlSruhc : Alle Falken , die ins Zeltlager bet

Limburg an der Lahn mitgehen , treffen sich alle am SamStag pünktlich
um HS Uhr im Waldheim zwecks wichtiger Besprechung . SS
müssen alle anwesend sein, sonst können sie fürs Zeltlager nicht berück-
stchtigt weiden .

Durlach .
Mittwoch , 8 . Juli : Jungfalken Baden ; Rot« Falken Zusammenkunft .
SamStag , 11 . Juli : Ncstsalken Baden .
Sonntag , 12 . Juli : Frei .

Eaggenau -Rotensels
Dienstag : 5 Uhr Trommler . Probe im Heim.
Samstag : 3 Ubr ArbeitSgemeinschast Uber Alkobok .
Sonntag : Wanderung , aus den Bernstein . Tressvunkt 4 Uhr am Gas¬

werk . Alles geht mit .
Montag: 5 Uhr Spiel und Sport am Jugendheim.
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